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auf -er, -é, -ez (ütm fernner g. 'S.) ftänbig aufs luftigfte burd)einanöer
geworfen waren. 3n einem foldjen ©rief t)xe§ es einmal: „Veuiller
m'envoyé vos statues." £?iinf S3örter, brei 3^ef)ler! (Es follte f)ei§en :

„Veuillez m'envoyer vos statuts." 21. E).

„6tecblid> — 5a t»ol)ü
©eftatten Sie mir eine Bemerkung gum Artikel „Sterblid) oerliebt ?"

in ber ©egembernummer bes „Spracljfpiegels". ©3enn ^aul öettli meint,
non keinem (Englänber fjabe man je gehört, er fei „mortalti) in loue",
fo täufd)t er fiel), ©ang anbers als bas beutfetje „fterblid)" rairb nämlid)
„mortallg" in ber englifdjen Umgangsfpractje allgemein gur Serftärkung
im Sinne oon „ejtremelp", „ejceebinglp", „terriblp" oerwenbet. ©er
©nglänber kann fomit nietjt nur „fterblid) oerliebt", fonbern aud) „fterblid)
beleibigt" ober fogar „fterblid) betrunken" fein. ©3. 3.

kleine

Jtus Prag plaubert bie „9L 3.3." :

„2Bcr biefen magtfdjen Äreis (gereifter
Stabtoiertel unb teurer ©aftftätten) über«

fdjreitet, kömmt mit bem ©nglifdjen nidjt
feijr roeit. ©elegentlid) ftößt er mit Fratt«
göfifd) eher auf ©egenliebe, ©elangt er

aber aud) mit ber Sprache Statines unb

fïïtolières nidjt gu feinem 9toftbraten,
bann mujj er fid) mit3iffern beijetfen,...
mit beutlicpen Fingergeicfjen ober, in ber

ciufjerften 9tot, mit 2)eutfd). ©rft roirb
ber Ffdjeche ihn mit fteinerner, nerftänb«
nislofer fütiene anhören. îlber fdjtiefjlicf)
fiegen ©aftfreunbfdjaft unb 9Jtitgefühl
über bie polltifdje 91bneigung, unb in ner«

traulichem fotto noce, batnit kein anberer

©aft fid) ärgere, berid)tet er in ber glei«
djen Spradje, rcas es heute bei iipn gu

effen gebe, ©r uerroenbet ein Seutfd), bas

feine ©erkunft aus öfterreid)ifchen Ämtern
unb Schulftuben klar oerrät. 9tod) lebt

hier bie unperfönlidje Slnrebe fort: „9teh»

men Suppe roünfcijcn Äaffee " 3n
einemÄlofter erroeitertc fieberalteFüfjrer
gar gu ber Formel: „Belieben gefälligft
reeiter fid) gu oergiepen." 21ber aud) bie

9tamen ber Speifeit (©äfjnbl, 9îockerl,
Strub!, 9Jtij[)lfpeis), roic namentlich bie

©eridjte fclbft, roären ohne bie 9tadj«
roirkung bes alten 2Biens nid)t benkbar.

Bmfkafïen

SD. SD., 25- 2Bir fahren fort in ber

Beantwortung 31)res Fragebogens:
4. ©ine fKegel für bie Sünrcettbung

bes Binbe « S — ©ine einfadje Siegel,

mann es gu fegen fei, gibt es nidjt, aber

mehrere bafür, roann es nidjt gu fegen

fei.ginigermajjen roegleitenb iftber©runb«
fag : 2Bo bie Form mit «s nidjt einge«
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auf -er, -ê, -e? (von fermer z. B.) ständig aufs lustigste durcheinander
geworfen waren. In einem solchen Brief hieß es einmal: „Veuiller
m'envoz?« vos siàes." Fünf Wörter, drei Fehler! Es sollte heißen:
„Veuille? m'snvoyer vos ststuts." A. H.

„Sterblich verliebt"? — Ja wohl!
Gestatten Sie mir eine Bemerkung zum Artikel „Sterblich verliebt?"

in der Dezembernummer des „Sprachspiegels". Wenn Paul Oettli meint,
von keinem Engländer habe man je gehört, er sei „mortally in love",
so täuscht er sich. Ganz anders als das deutsche „sterblich" wird nämlich
„mortally" in der englischen Umgangssprache allgemein zur Verstärkung
im Sinne von „extremely", „exceedingly", „terribly" verwendet. Der
Engländer kann somit nicht nur „sterblich verliebt", sondern auch „sterblich
beleidigt" oder sogar „sterblich betrunken" sein. W. I.

Kleine Streiflichtsr

7?us Prag plaudert die „N. Z. Z." :

„Wer diesen magischen Kreis (gewisser
Stadtviertel und teurer Gaststätten) über-

schreitet, kommt mit dem Englischen nicht
sehr weit. Gelegentlich stößt er mit Fran-
zösisch eher auf Gegenliebe. Gelangt er

aber auch mit der Sprache Racines und

Molières nicht zu seinem Rostbraten,
dann muß er sich mit Ziffern behelfen,...
mit deutlichen Fingerzeichen oder, in der

äußersten Not, mit Deutsch. Erst wird
der Tscheche ihn mit steinerner, verstand-
nisloser Miene anhören. Aber schließlich

siegen Gastfreundschaft und Mitgefühl
über die politische Abneigung, und in ver-

traulichem sotto voce, damit kein anderer

Gast sich ärgere, berichtet er in der glei-
chcn Sprache, was es heute bei ihm zu
essen gebe. Er verwendet ein Deutsch, das

seine Herkunft aus österreichischen Amtern
und Schulstuben klar verrät. Noch lebt

hier die unpersönliche Anrede fort! „Neh-
men Suppe?... wünschen Kaffee? " In
einem Kloster erweiterte sie dcr alteFiihrer
gar zu der Formel: „Belieben gefälligst
weiter sich zu verziehen." Aber auch die

Namen der Speisen (Hähndl, Nockerl,
Strudl, Möhlspeis), wie namentlich die

Gerichte selbst, wären ohne die Nach-
Wirkung des alten Wiens nicht denkbar.

Briefkasten

W. W>, Z. Wir fahren fort in der

Beantwortung Ihres Fragebogens:
4. Eine Regel für die Anwendung

des Binde - S — Eine einfache Regel,

wann es zu setzen sei, gibt es nicht, aber

mehrere dafür, wann es nicht zu setzen

sei.Einigermaßen wegleitend istderGrund-
satz: Wo die Form mit -s nicht einge-
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